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Teilnehmerfragen 

Frage 1:	Wir gehen davon aus, dass Sie Leistungen nach § 41 Ingenieurbauwerke und § 53 Technische Ausrüstung der HOAI vergeben wollen und wir nur Referenzen für Ingenieurbauwerke und Technische Ausrüstung zu liefern haben. Anderenfalls bitten wir um Mitteilung. Der Punkt 8 Seite 7 Ihrer Aufforderung in Verbindung mit der Kostenschätzung (letzte Seite) ist aus unserer Sicht nicht eindeutig.
Antwort 1	Die zu erbringenden Leistungen ergeben sich aus unserer Sicht aus Punkt 8 und 11.4 des Ausschreibungstextes eindeutig und sind von Ihnen mit dem Hinweis auf die § 41 und § 53 HOAI korrekt erfasst. Die Referenzen beziehen sich unter Hinweis auf § 75 Abs. 5 VgV auf vergleichbare Planungsleistung. 
Frage 2:	Mit Durchsicht der Angebotsunterlagen haben sich bei uns Fragen ergeben, um dessen Beantwortung wir bitten. 1: Nach Pkt. 16.3 der Teilnahmeunterlagen und der Bewerbungsmatrix (pdf-Seite 47) wird die „Angabe von mindestens drei Referenzen für öffentliche Auftraggeber und Umsetzung mit Fördermitteln in den vergangenen drei Jahren (2021,2022,2023)“ gefordert. An anderen Stellen im Teilnahmeantrag wird die gleiche Referenzanforderung abweichend wie folgt beschrieben: „Angabe von mindestens drei Referenzen gemäß § 75 Abs. 5 VgV für vergleichbare Planungsleistungen für öffentliche Auftraggeber und Umsetzung mit Fördermitteln in den vergangenen drei Jahren (2021,2022,2023)“ Da es der Vergabestelle vermutlich bei den anzugebenden Referenzen im Fokus um „öffentliche Auftraggeber“ und „Umsetzung mit Fördermitteln“ geht, bitten wir um Bestätigung, dass hier Referenzen benannt werden können, die für öffentliche Auftraggeber und mit Umsetzung von Fördermitteln im benannten Zeitraum erfolgten/erfolgen und demnach die zuerst genannte Formulierung bindend ist. 
Antwort 2	Es kann bestätigt werden, es bei den anzugebenden Referenzen um „öffentliche Auftraggeber“ und „Umsetzung mit Fördermitteln“ geht und daher Referenzen benannt werden sollen, die für öffentliche Auftraggeber und mit Umsetzung von Fördermitteln im benannten Zeitraum erfolgten/erfolgen.  
Frage 3:	Nach Pkt. 16.3 der Teilnahmeunterlagen (pdf-Seite 15) müssen die zu benennenden Referenzen die Leistungsphasen 1-8 als Auftragsgegenstand haben und innerhalb der Jahre 2021, 2022, 2023 begonnen oder abgeschlossen sein. Wir gehen davon aus, dass die Vergabestelle hier eine missverständliche Formulierung gewählt hat und bei einer geforderten Referenzanzahl von 5 zum Erreichen einer vollen Punktzahl auch Referenzen zulässig sind, die vor 2021 begonnen wurden, derzeit in Bearbeitung sind und erst nach 2023 abgeschlossen werden. Wir bitten um Bestätigung. 
Antwort 3:	Es kann bestätigt werden, dass es um Referenzen geht, die vor 2021 begonnen, derzeitig in Bearbeitung sind und erst nach 2023 abgeschlossen werden.
Frage 4:	Nach Pkt. 16.3 der Teilnahmeunterlagen (pdf-Seite 15) wird benannt: „Die Leistungserbringung soll durch die jeweiligen Auftraggeber schriftlich bestätigt sein.“ Bereits mit dem Gerichtsurteil der VK Nordbayern vom 07.11.2019 (RMF-SG21-3194-4-48 ist klargestellt worden, dass eine Auftraggeberbestätigung zu Referenzen bei Liefer- und Dienstleistungsaufträgen nicht beizubringen ist. Wir bitten um Beachtung und Bestätigung.
Antwort 4:	Gerade weil Sie die Rechtsprechung an dieser Stelle richtig zitieren, schreibt der Ausschreibungstext unter 16.3, dass die Leistungserbringung durch den jeweiligen Auftraggeber schriftlich bestätigt werden „soll“ und nicht „muss“. Das heißt, die Leistungserbringung muss nicht bestätigt werden, sondern sollte lediglich bestätigt werden.
Frage 5:	Es erschließt sich uns nicht, warum gemäß Pkt. 16.3 der Teilnahmeunterlagen (pdf-Seite 16) die aufwendig zu bearbeitende EEE-Erklärung auszufüllen und abzugeben ist, wenn doch sämtliche relevante Angaben (z.B. allgemeine Bieterangaben und Erklärung zu Ausschlussgründen usw.) bereits in den anderen Teilnahmeunterlagen erklärt werden. Das ist uns bei keinem anderen Oberschwellevergabeverfahren bekannt und aus unserer Sicht doppelter Bearbeitungsaufwand ohne Mehrwert. Wir bitten um Prüfung, ob das Ausfüllen und Abgeben der EEE-Erklärung entfallen darf bzw. welchen Mehrwert an Angaben des Bieters sich die Vergabestelle aus der ausgefüllten EEE-Erklärung verspricht.
Antwort 5:	Das Ausfüllen des EEE-Vordruckes hat, wie eindeutig in den Ausschreibungsunterlagen erklärt, zu erfolgen. Es handelt sich um eine Vorgabe der EU. Der Teilnahmeantrag ist aber ebenfalls auszufüllen und zwar auch dann, wenn sich die Angaben teilweise doppeln.    
